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AMts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) SO in dem Bezirk 1 20
außerhalb des Bezirks 1 40 Monats¬

abonnement nach Verhaltniß.

Dienstag den 23 . Januar.

Jnstrtionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -i,
bei mehrmaliger je « Dre Inserate muffen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Mattes der Druckerei aufgegeben

- sein.

1883K

Amtliches.
Nagold.

Kekttn « tmach « ng.
Der Beschluß der Amtsversammlung vom 14.

Dezember v . I ., wonach die Stelle eines Oberamts¬
thierarztes für den Oberamtsbezirk Nagold dem Thier¬
arzt Johann Gottlob Wallraff von Altenstaig Stadt,
bisher Distriktsthierarzt in Alpirsbach , Oberamts
Oberndorf , unter den von der Amtsversammlung
durch Beschluß vom 15 . April v . I . festgestellten An¬
stellungsbedingungen übertragen worden ist , wurden
durch Erlaß k. Kreisregierung vom 17 . d . Mts . Zif¬
fer 385 genehmigt , was hiemit zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht wird.

Den 20 . Januar 1883.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
A « die Grt « v » rsteher.

Dieselben werden auf die Verfügung k. Mini¬
sterium des Innern vom 22 . Dezember 1882 , betref¬
fend den Vollzug des allgemeinen Sportel -Gesetzes
(Regierungsblatt Nr . 1 von 1883 ) , besonders hin¬
gewiesen.

Den 20 . Januar 1883.
K . Oberamt . Güntner.

Streiflichter aus den » 16 . Jahrhundert.
Wenn man von dem reizend gelegenen Heidel¬

berg das Neckarthal hinaufwandert , so erreicht man
in einigen Stunden das Städtchen Hirschhorn . Ueber
demselben thront auf waldbekränztem , hohem Berge
die alte Burg , der frühere Stammsitz der Herren
von Hirschhorn ; u m Hirschhorn,  welche schon
zu Kaiser Karls des Vierten Zeiten mächtig und an¬
gesehen waren . Eines der hervorragendsten Glieder
dieses Stammes war der um die Mitte des 16.
Jahrhundert lebende Junker Hans von Hirsch¬
horn.  Dieser Herr ließ sich die Regierung seines
Besitzthums in echt landesväterlichem Sinne angele¬
gen sein . Daher hielt er , wie er am Eingang seiner
Landesordnung selbst sagt , einen „dapferen Ratt"
und erließ eine neue , die Gesetze seiner Vorfahren
verbessernde Ordnung . Aus dieser Landesordnung
mit ihren 39 Artikeln tritt uns ein lebendiges und
treues Bild der damaligen Zeiten entgegen , und die
folgenden Mittheilungen daraus sind geeignet , auch
auf unsere Zeit und die uns quälenden Zeitkrankhei¬
ten Streiflichter zu werfen . Wir heben deßwegen
auch gerade nur solches hervor , was über heutzutage
noch vorhandene Mißstände in jener Landesordnung
zu finden ist. Also

1) gegen brutale Schlägereien
verordnet Junker Hans : „ Wo sich zwischen Par-
thehen freventlich spann (d. h . gespanntes , feindliches
Wesen ) und Irrungen begeben mitt Zank , Trohwor-
ten oder werken » , soll ein jeder Biedermann , so zu¬
gegen ist , unterstehen , friden zu machen . Wer aber
nach der Ermahnung noch weiter fortfuhr den Frie¬
den zu brechen , wurde im Falle , daß dieß nur mit
„Worten , geberden oder anzeigung " geschah und nicht
mit der That , zu 10 Gulden Strafe verurtheilt,
nach dem damaligen Geldwerth eine sehr beträchtliche
Strafe . Wer aber mit „zucken , schlagen , stoßen,
rauffen , werfen oder dergleichen " gegen den Frieden
handelte , doch ohne zu verwunden , der wurde mit 20
Gulden bestraft , und im Falle einer verursachten
Verwundung wurden dem händelsüchtigen Thäter
die rechte Hand oder 3 Finger abgehauen . —

2) Gegen das Wirth sh ausleben.
Vom Zu - und Volltrinken sollte nach Junker

Hans von den anwesenden Gästen abgemahnt werden.
Half das nicht , so mußte man „ den Amptleuthen
bei Iren Pflichten und Ehden solche Zutrinker und
volle Belz alsobald anzcigen . " Denjenigen aber,
welche sich „ des tags an eyner beschayden zech nitt
fettigen lassen , sondern gehen von ayern zu der an¬
dern also , daß sie des Tags zwo oder dreh zech
thun , sich also unordentlich übertrinken und weib und
linder daheim Mangel lassen haben, " wird das Hand¬
werk gelegt und feierlich angekündigt , daß „ hinsürter
keyner der Unterthanen des Tags mehr denn ein be¬
schayden Zech thun , sondern sich derselbigen sättigen
laß . " Die Uebertreter mußten 1 Gulden bezahlen.
— Ein Wirth durfte nach „ geleydter Weinglockenn,
im Winter zu acht auhren (Uhr ) und im Sommer
nach neun auhren gar kein Wein mehr geben , und
so Jemand sich nach der Weinglockenn Im Würts-
haus oder sunst in Rotten in ander Häußern ergrei¬
fen ließ , soll jeder Einen Gulden geben und der
Württ , so dazu hilft , zwcy Gulden verfallen fein . "
Wer nicht bezahlen konnte , mußte in den Thurn!

3 ) Wucher und Wuchergesetz.
Der 12 . Artikel der Landesordnung handelt:

„Von Wucherlichen und bösen Fürkauffen und an¬
dern verbottenen Kontrakten und Handthierung . "
Damals schon war es nemlich bei Wucherern Sitte,
von dem Schuldner sich das Versprechen geben zu
lassen , eine gutt Summa Geltts oder Gelttswert
mehr  wieder zu bezahlen . " Wir sehen also unsere
Wucherer von heut zu Tage treiben alte Schliche.
Ferner erfahren wir , daß „ Wucherer und Geizwürme
den Unterthanen , so gutte Güter hatten , häufig nach¬
wandelten bis einer mit beträchtlicher Bezahlung"
ein Grundstück an sich brachte es dann einem Andern
„mit angehängter Beschwernus einer jährlichen , einige
Bodengült auch einer bedingten Loosung " wieder
verkaufte und die Zinsen anwachsen ließ , bis er um
die „verfallene Zinß " das Gut wieder an sich brachte
und so Kapital und Gut in Händen hatte . — Um
diesen nnd ähnlichen Nothständen abzuhelfen , und
„die armen geliebten Unterthanen vor solchen gayt-
zigen Würmern zu schützen und sie väterlich zu be¬
denken, " wurde jedem Wucherer 3 Monate nach der
Veröffentlichung der Landesordnung die betreffende
Geldsumme oder Ware konfiszirt und eingezogen.
Wucherische Händel wurden von Gericht gar nicht
angehört , sondern einfach abgewiesen . —

4 ) Feld und Felddiebstahl.
Diejenigen , welche „des faulentzens oder fahr-

lässigkeit halber ihre Güter in unbau geratten ließen,"
wurden darob bestraft . Gegen die Unsitte , das Ge¬
treide und die Früchte zu frühe einzuernten , verord¬
net Junker Hans , „ daß fürohin weder zur Erndt-
noch Herbstzeit nitt geschnitten noch gelesen werde,
es haben denn die verordneten Feldbeseher solches zu¬
vor besichtigt und zeitig erkennet und darauf soll
allererst Jedem zu schneiden und lesen zugelasfen
werden bei Straf eines Gulden , unabläßlich mir zu
bezahlen . " Der Felddiebstahl  ging damals auch
im Schwange und wurde damit entschuldigt , „ Gott
habe alle Dinge gemein zu sein beschaffen . " Dage¬
gen tritt Junker Hans entschieden auf und will alte
und junge Felddiebe ernstlich bestraft wissen . Ganz
besonders ergötzlich ist die den Felddieb treffende
Strafe . Ein solcher wurde nämlich in einen Korb
gesetzt und in diesem Korb in ein Wasser Herabfällen
gelassen : ein trauriges Nachspiel zu den genaschten
Achseln und Birnen.

5 ) Verkehr mit den Juden.
In Artikel 34 gebietet Junker Hans gar ernst¬

lich : „daß kein unterthon bei den Juden gar nichts
entlehnen , mit ihnen handthieren oder sich in einen
wucherlichen Handel einlassen soll bei straff leybs
und gutts und der Verwaysung meines Gebiets ."
Wer mit Juden in geschäftlichen Verkehr trat und
ihnen liegende Güter , Zins „auch wein flüchten oder
den Plumen (Blumenzins -Pacht ) verkaufte oder ver¬
pfändete, " verwirkte alle solche Güter u . s. w . „Wo
aber einiger Unterthan den Juden Kleinodt , Kleyder
oder andre dergleichen farendt Hab PfaNdtsweiß zu
Händen stellen würde , so sollen die Amptleut , Keller
oder Schultheiß , sobald sie des gewähr werden , die--
selbigen gefänglich annehmen , in Thurn an Boden
legen oder ins Bloch schlagen , eine Zeitlang mit
Wasser und Brot strafen und darnach ohne alle Be¬
gnadigung meines Gebiets verwaysen , damit ich sol¬
cher ungehorsamen , unnützen und verthuischen Buben
ab und ihres übelthuns halb zur Ruhe komme."

6 ) Häusliches Leben.
Die Gründung des Familienlebens stellte Jun¬

ker Hans insofern unter seine landesväterliche Für¬
sorge , als es dem Luxus bei Hochzeiten zu steuern
bemüht war . Wenn Leute Hochzeit machen ), die zu¬
sammen keine 200 Gulden in die Ehe brachten , sollen
sie ihre guten Freunde zum Kirchgang einladen , aber
keine Hochzeit (d . h . kein Festmahl ) halten . Vermög-
lichere aber sollen „nitt mehr laden , dann Vatter
und Mutter , Ihre Kinder Geschwisterig und deren
Kinder und darzu nitt über acht Tisch , und über
acht Personen nitt über ein Tisch sitzen , bei Gebott
zween Gulden ." Auch allzu kostbare Hochzeitsge¬
schenke waren verboten ) es sollte deßhalb „ ausgenom¬
men Vatter , Mutter , Schwager , Schwägerin , die
hierin ihren Willen haben sollen , sunst Niemand we¬
der Bruder , Schwester,  Gefiepten (zur Sippe -Ver-
wandtschaftgehörende ) und ungesiepten mehr schenken
als 21 Albus an Werth , Wittwer , Wittwen und
dergleichen Einzelpersonen aber nur 15 Albus , ledige
Personen nicht mehr denn 7V , Albus an Werth.
Wer mehr schenkte , mußte ebensoviel als Strafe ent¬
richten als sein Geschenk über den gesetzlich gestatte¬
ten Werth betrug . „ Es soll auch uf den Hochzeiten
fürterhin nitt mehr denn 4 Essen doch ohne Fisch
und nitt mehr denn 3mal gegeben werden bei straf
von 4 Gulden ." Die Dienstboten - Noth  end¬
lich war schon damals vorhanden . Es wird geklagt
darüber , das man die Dienstboten „ nitt genugsam
lohnen könne, " ferner über Untreue über verübten
Schaden , über zu schnelles Wechseln des Gesindes ic.

Amtmann Biehler  in Neckarsulm wurde seinem An¬
suchen gemäß auf die erledigte Amtmannsstelle bei dem Ober¬
amt Horb gnädigst versetzt.

Gestorben:  Den 17 . Januar zu Freudenstadt Pfei¬
fer,  Obcramtsbaumeister (Herzschlag ), 68 Jahr alt.

Tages Murgketten.
Deutsches Reich.

* Nagold.  Die allgemeine Viehzählung
am 10 . Januar 1883 hatte folgendes Ergebniß:
Pferde 96 Stück , Rindvieh 510 Stück , Schafe 203
Stück , Schweine 363 Stück , Ziegen 125 Stück , Bie¬
nenstöcke 140 Stück , Geflügel : Gänse 272 Stück,
Enten 470 Stück , Landhühner 1800 Stück , fremde
Rassen 46 Stück , Gesammtzahl 2688 Stück.

7^ Altenstaig Stadt,  21 . Januar . Der
gestern Abend im hiesigen Gewerbeverein  gehaltene
Vortrag von Hrn . Bauführer Brenner  hier erläu¬
terte die neueste Vollziehungs -Verfügung zur Bau¬
ordnung vom Jahr 1872 . Im allgemeinen hat man
den Eindruck gewonnen , daß diese Verfügung (vom



23 . Novbr . v. I .) in wesentlichen Punkten viel mil¬
der abgefaßt ist als die alten Bauvorschriften . Ein¬
zelne — in Artikel 77 der allgemeinen Bauordnung
aufgeführten — Bauarbeiten können unter Einhal¬
tung der bestehenden Vorschriften ohne vorausge¬
gangene Anzeige bei der Behörde ausgeführt werden,
wieder andere Bauten sind 8 Tage vor dem Beginne
der Ausführung der Polizeibehörde anzuzeigen (Ar¬
tikel 78 ) ; über die übrigen Bauten hat die zustän¬
dige Baupolizeibehörde nach vorgängiger Untersuchung
zu erkennen (Artikel 79 ). Abweichungen von einem
genehmigten Bauplane bedürfen wiederholter Geneh¬
migung unter Vorlage neuer Zeichnungen , es ist
deßhalb immer gut , wenn der Bauende sich klar ist,
was er bauen will , denn er hat sonst doppelte Pläne
und Genehmigungssporteln zu bezahlen . Wesentlich
erleichtert ist die Anbringung von Bretter - oder
Schindelschirmen auf ausgemauerten Riegelwandungen
u . s. w. ; reduzirt sind die Breite der Feuergassen,
die Abstäitde zwischen den Gebäuden ; ganz aufge¬
hoben das bisherige Verbot des Bauens außerhalb
Etters . Wesentlich milder sind auch die neuen nach¬
barrechtlichen Bestimmungen , z. B . die über Winkel
u . s. w. Die Herstellung von Feuerungseinrichtungen
ist wesentlich abgeändert und erleichtert , so z. B . bei
der Herstellung der Oefen , der Feuerwände , der Vor-
und Heizkamine , der Kochherde , der Backöfen , der
Rauch - und Rußkammern , der Aschenbehälter , der
Rauchabzugsröhren , der Rauchfänge , der Kamine u.
deren Lichtweite (bei besteigbaren und unbesteigbaren ).
— Der Abänderungen sind freilich so viele, daß ein
Laie wohl am besten daran thut , wenn er sich die
betreffenden Bauvorschriften u . Verfügungen selber an¬
schafft. (In der G . W . Zaiser 'schen Buchh . zu haben ).

In Nro . 6 des „Gesellschafters " bringt ein
-«-Korrespondent aus Altenstaig die Mittheilung,
daß vom Verwaltungsrath der hies. Handwerkerbank
der Maximalbetrag der Monats -Einlagen der Mit¬
glieder auf 10 vkL reducirt worden feie, welche Mit¬
theilung jener Korrespondent nicht aus zuverläßiger
Quelle geschöpft zu haben scheint. Es wurde nur
die Frage angeregt,  ob die Monats -Einlagen
reducirt werden sollen , die hierüber gepflogene Be-
rathung führte aber zu dem Beschluß , es bei den
diesbezüglichen seitherigen Bestimmungen zu belassen.

Vors , der Handwerkerbank
Amtsnotar Dengler.

chb Haiterbach,  21 . Jan . Es war ein Tag
großer Freude , als letzten Mittwoch unser nunmeh¬
riger Stadtpfarrer Stockmayer  unter Böllersal¬
ven und Glockengeläute in unsere Stadt einzog. Die
bürgerl . Kollegien , der Pfarrgemeinderath und die
Lehrer waren ihm bis Nagold entgegengegangen und
holten ihn dort ab . Die hiesige Schuljugend begrüßte
den ankommenden Geistlichen und seine Familie am
Pfarrhose durch , Gesang . Stadtpfarrer St . dankte
in herzlichen Worten für den freundlichen Empfang.
Heute fand die Investitur des neuen Geistlichen statt.
In seiner sehr zu Herzen sprechenden Antrittspredigt
setzte der neue Seelsorger — anknüpfend an die
Frage des heutigen Sonntagsevangeliums : Was wird
mir dafür ? — seiner Gemeinde auseinander , was
sie von ihm zu erwarten habe und wessen er sich zu
der Gemeinde versehe. Nachdem Hr . Dekan Kemm-
ler  in eingehender Weise an die Pflichten der Pre¬
diger und Zuhörer erinnert und Stadtpf . St . die
Gemeinde mit seinem äußeren Lebensgang bekannt
gemacht hatte , folgte der feierliche Akt der Einsegnung.
Das Festmahl wurde im Gasthaus zur Traube ein¬
genommen . Nachmittags hielt der als geistlicher
Zeuge anwesende Pfr . Werner  von Nothfelden
einen Predigtgottesdienst.

Stuttgart,  19 . Jan . Die beiden neuesten
Bulletins  über das Befinden I . K. H . der Frau
Prinzessin Marie  von gestern Abend und heute
Vormittag bekunden eine zwar langsame aber stetige
Besserung.

Eßlingen,  17 . Jan . Die hiesige Bäckerge¬
nossenschaft sandte dieser Tage für die Ueberschwemm-
ten am Rhein 200 dreipfündige Laib Brod und 3
Zentner Zwieback je zur Hälfte an die Gemeinde Lud¬
wigshafen und Frankenthal . (H . T .)

Anknüpfend an den Fall im Marbacher Ober¬
amt , wo sich ein noch ganz junger Schultheiß wegen
Unterschlagungen im Betrage von ca. 5000 selbst
dem Gerichte stellte, machte die „Ludwigsburger Ztg ."
die Bemerkung , daß es für kleinere Gemeinden nicht
wohlgethan sei, Schreiberschultheißen anzustellen , die

sich auf gering bezahlten Stellen nicht ernähren kön¬
nen , nicht einmal vollständig beschäftigt seien und ge-
nöthigt seien , auch die geringfügigsten Dienste bezah¬
len zu lassen.

Trossingen , 18 . Jan . Kürzlich hat hier laut „ Hmb.
B . " ein Huhn ein Ei gelegt , das die gewundene Form eines
Magens besitzt und mit einer Art Schlund endigt.

Ulmer Münsterbau - Lotterie . Die Gene¬
ralagentur  in Ulm hat mit ihrem Vorrath an
Loosen nun vollständig  geräumt und findet daher
die Ziehung bestimmt am 19 . Februar statt.

Der Hochwasserschaden der Gemeinde Plo¬
chingen  wird auf ca. 10,000 Mark geschätzt. Daß
auch sonst Württemberg in hohem Grade durch die
Ueberschwemmung gelitten hat , bestätigt eine Korre¬
spondenz der „Heilb . Neckztg." aus Kochendorf , welche
sagt , daß der Schaden durch das Hochwasser nach
amtlicher Schätzung an Gebäuden 8380 Inven¬
tar 7478 olL, Stege und Brücken  400 zusam¬
men 16,258 »lL beträgt.

Brandfälle : In Meßbach (Künzelsau)
eine Scheuer.

In Hohenofen (Bayern ) wurde in der Nacht
vom 17 . auf den 18 . ds . der Wirth Schmid nebst
Frau erschlagen.  Anläßlich einer Differenz beim
Bezahlen der Zeche wurde dem Wirth der Kopf mit
einer Holzhacke gespalten und die Frau beim Nach¬
barhause mit Wunden am Hinterkopfe erschlagen
aufgefunden . Der oder die Thäter haben die Schränke
rc. in der Wohnung des Wirthes erbrochen und das
Anwesen angezündet , welches theilweise abbrannte.
Als der That verdächtig wurde ein 25jähriger Pferde¬
knecht von Kolbermoor verhaftet . (N . T .)

Kassel,  17 . Jan . Ein zwischen Niederbone
und Mendorf stattgehabter Bergrutsch  bedeckte
das Bahngeleise auf etwa 50 Meter mit haushohem
Gerölle . Die Abtragung des Gerölles beansprucht
längere Zeit . (N . T .)

Berlin,  17 . Jan . Das Zentrum (oder besser
gesagt Windthorst ) ist sowohl im Reichstag als im
Abg .-Haus mit seinen alten Anträgen wieder hervor-
getreten , dort verlangt er Aufhebung des Expatriir-
ungsgesetzes , hier Aufhebung des Sperrgesetzes und
Straflosigkeit des unbefugten Messelesens und Sa-
kramentspendes . Ob die Anträge eine Mehrheit fin¬
den werden , steht noch dahin.

Berlin,  17 . Jan . Ein entsetzliches Unglück
ereignete sich heute kurz vor der Mittagsstunde in der
chemischen Produkten -Fabrik von K. Mohr 's  Wtw.
u . Cie . , indem durch die Explosion von für schwe¬
dische Streichhölzer bestimmte Zündmasse fünf Ar¬
beiterinnen  so schwer verletzt wurden , daß sie sämmt-
liche in die Charit « übergeführt werden mußten.

Berlin,  17 . Jan . Das kronprinzliche Jubel¬
paar hat bekanntlich den Wunsch geäußert , daß die
von dem großen Komite beabsichtigten Sammlungen
zur Begründung einer großartigen Wohlthätigkeits-
stiftung verwendet werden mögen . Wie vorauszu¬
sehen , haben die Gabensendungen von allen Seiten
einen bedeutenden Umfang angenommen . Nach der
mäßigsten Schätzung wird sich der Gesammtertrag
auf über eine Million belaufen.

Berlin,  18 . Jan . Der Reichstag beauftragte
das Präsidium , dem Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin zu ihrer silbernen Hochzeit die Glückwünsche
des Hauses darzubringen . — Der Antrag Kapp ' s,
für die dem Präsidenten aus Amerika zugegangenen
46 000 zu Gunsten der Ueberschwemmten den
Gebern den Dank des Hauses auszusprechen , wurde
angenommen . (N . T .)

Berlin,  19 . Jan . Die Bimetallisten bringen
beim Reichstag einen den Kölner Beschlüssen ent¬
sprechenden Antrag ein , welcher bezwecken soll , die
halben Kronen in Doppel -Kronen umzuprägen , die
silbernen 5- und 2-Mark -Stücke einzuziehen , neue
2-Mark -Stücke , 45 pro Pf . fein , prägen zu lassen,
die Neuprägung von Silber -Münzen nur auf Grund
eines Gesetzes zuzulassen , die Einziehung der Thaler-
stücke zu sistiren und die Thalerstücke an allen Kas¬
sen voll zu 3 Mark annehmen zu lassen.

Berlin,  19 . Jan . Wie die „Kreuz -Ztg ."
meldet , haben die Deutschkonservativen beschlossen,
einen Antrag auf Abänderung der Reichsjustizgesetze
einzubringen , wodurch ausgesprochen wird , daß Ange¬
hörige der christlichen Kirche das Recht haben sollen
zu verlangen , daß ihnen der Eid von einem Reli¬
gionsgenossen abgenommen werde . Wenn dies auf
andere Weise nicht zu erreichen ist, so ist auf Antrag
des zu Vereidigenden ein Geistlicher seiner Religions¬

genoffenschaft zur Eidesabnahme zuzuzichen . - Juden
soll daS gleiche Recht zugestanden werden.

Berlin,  19 . Jan . Die werkthätige Hülfe,
welche den überschwemmten Distrikten des deutschen
Westens so reichlich sowohl von Staats - als von
Privatwegen zugewendet wird , legt unwillkührlich
den Vergleich zwischen einst und jetzt nahe . Es war
1846,  als die Provinz Schlesien von Hochwässern
heimgesucht wurden ; wohl regte sich auch damaln das
Mitgefühl für die Unglücklichen , aber nur in aller¬
nächster Nähe gewissermaßen . „Deutschland " stand
ferne — die armen Bauern gingen zu Grunde , wie
so ganz anders jetzt : der preußische Grenzpfahl schei¬
det wohl das Territorium , aber nicht die Bewohner.
Das Gefühl der Zusammengehörigkeit ist mächtig er¬
wacht und beredter Ausdruck erhält es in dem allge¬
meinen Regen für die Ueberschwemmten , das sich im
Nord und Süd , Ost und West kund gibt.

8 . 6 .-8 . Berlin,  21 . Jan . Prinz Karl
von Preußen ist heute Mittag kurz vor
2 Uhr gestorben. (Prinz Karl , geb. 29 . Juni
1801 , war der einzig noch lebende Bruder des Kai¬
sers und der Vater des Prinzen Friedrich Carl.
Seine Gemahlin Marie , Schwester der Kaiserin
Augusta , ist am 18 . Jan . 1877 gestorben .)

Der Kronprinz  hat , nachdem er gehört , daß
werthvolle Glückwunschadreffen an ihn und die Kron¬
prinzessin geplant werden , den Wunsch ausgespro¬
chen , daß man Angesichts der Nothlage am Rhein
doch von kostspieligen Ausgaben und Geschenken für
ihn Abstand nehmen möge . Glückwunsch-Adressen auf
gewöhnlichem Papier würden ihn und seine Gemah¬
lin deßhalb viel mehr erfreuen , als wenn sie kostspie¬
lig hergestellt würden . Die Berliner Kriegervereine
haben beschlossen, diesem Wunsche zu entsprechen.

Straßburg,  18 . Jan . Von 56 Abgeord¬
neten des Landesausschusses haben in der heutigen
Sitzung 17 gegen den Ausschluß der französischen
Sprache Protest eingelegt , jedoch ihr Verbleiben im
Landesausschuß davon nicht abhängig zu machen er¬
klärt.

Amsterdam,  19 . Jan . (Schreckliches  Un¬
glück .) In der Pulverfabrik bei Muiden (3 Stun¬
den von Amsterdam ) fanden heute früh 3 furchtbare
Explosionen statt,  wodurch viele Dächer in Muiden
abgedeckt wurden . Die Zahl der Opfer ist noch nicht
festgestellt. Man befürchtet 40 Todte . Auch die
Umgegend hat durch die Erschütterung gelitten . In
der östlichen Vorstadt Amsterdams sind die Fenster¬
scheiben gesprungen . Neuere Meldungen besagen
dagegen : Die Mehrzahl der Arbeiter war abwesend;
wahrscheinlich sind nnr 12 getödtet und 2 verwundet.
Das Schloß von Muiden hat wenig gelitten , die
Stadt ist dagegen derartig beschädigt , daß sehr viele
Einwohner ihre Häuser verlassen mußten.

Ostrowo,  15 . Jan . (Ein recht trauriger
Vorfall)  macht viel Aufsehen . In der Nacht von
gestern zu heute erschoß sich hier , wie die „Pos . Ztg ."
meldet , ein Primaner und eine Schülerin der höheren
Töchterschule . Ersterer war etwa  20 . letztere erst 15
Jahre alt . Der Primanier war auf der Stelle todt,
das Mädchen dagegen lebte noch, jedoch ist dasselbe
heute auch verschieden.

Frankreich.
Paris,  18 . Jan . Die Bureaux der Kammer

berathen den Antrag Floquet , Landesverweisung der
Thronprätendenden , am Sonnabend . Die Ablehnung
desselben wird als sicher angesehen : dagegen hat die
Regierungsvorlage , welche zu eventuellen Maßregeln
gegen Thronprätendenten ermächtigt und das Preß-
gesetz zum Zwecke der Verhinderung aufrührerischer
Anschlagzettel modificirt , Aussicht auf Annahme.

Paris,  19 . Januar . Im Anarchistenprozeffe
wurden Krapotkine und Gautier zu fünf Jahren Ge-
fängniß und zehn Jahre Polizeiaufsicht verurtheilt.
— Das Cabinet ist im Zwiespalt wegen Erlassung
eines Prätendentengesetzes . Gerüchte von einer Mi-
uisterkrisis circuliren . (F . I .)

Paris,  19 . Jan . Prinzessin Clotilde  ist
hier angekommen . (Laut „Figaro " hatte der italie¬
nische Botschafter Menabrea  vom König Humbert
Befehl erhalten , mit der ganzen Botschaft  auf
dem Bahnhofe die Prinzessin Clotilde zu empfangen.
Um 4 Uhr hatte die Prinzessin Clotilde in Gegen¬
wart des Gefängnißdirektors mit ihren Söhnen Vik¬
tor und Ludwig  und mit der Prinzessin Mathilde
eine Zusammenkunft mit ihrem Gemahl .)

Pari  s , 19. Jan . Einige republikanische Blät¬
ter berichten von einem legitimistischen Komplot unter
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dem Namen „Katholische Allianz ." Es sei dies eine
weitverzweigte Verbindung unter der Leitung Charet-
lös , deren Zweck der Umsturz d^ MpuM .selbst
mit Waffengewalt sei. 33 Legionen würden im
Westen und Zentrum Frankreichs orggnisirt , Uehrde
Offiziere würden theilnehmen , WässtsdepotS ' seien
vorhanden . . .

Paris,  19 . Jan . Das allgemeine Gerücht
von der Ausweisung Napoleons ist picht bestätigt.
Bisher dauert die gerichtliche Untersuchung fort . —
Die „Rep . fr ." fährt fort,  zu Repressivmaßregeln
gegen die Prätendenten aufzuhetzen. Die Regierung
müsse bekannt sein , daß der Herzog v. Aumale die
höheren Offiziere zu sich nach Chantille kommen lasse,
um eine Restaurationspartei zu bilden . — Die legi-
timistische Partei will eine Deputation nach Frohs-
dorf senden, uni Graf Chambord zu veranlassen , sei¬
nen Aufenthalt in Frankreich auf seinem Schlosse
Chambord zu nehmen. - - -

Paris,  20 . Jan . Die elsaß-lothringischen
Gesellschaften beschlossen, einen Aufruf an ihre Lands¬
leute zu erlassen , um Gambetta  im Namen des
Elsaß  ein Monument zu errichten.

Prinz Jerome ist in der Conciergerie dicht beim
Justizpalast in einem bequem möblirten Kabinet , das
zur Wohnung des Gefängnißdirektors gehört , unter¬
gebracht und kann empfangen , wen er will . Er er¬
hält alle Zeitungen und Bücher , sowie die Kost von
außerhalb . In dem Verhör beharrte er darauf , daß
er nicht die Republik umstoßen , sondern nur die
Nothwendigkeit darthun wollte,  mittelst Plebiszits
die Ansicht der Mehrzahl der Franzosen kennen zu
lernen . Im „Pays " greift ihn Paul de Cassagnac,
Führer der Viktorianer , d. h. der Anhänger oeS äl¬
testen Sohnes des Prinzen , heftig an . J erome sei
nur ein platonischer Manifestant . Der wahre Mani¬
festant wage , wie Murat und Prinz Louis , sein-
Leben für seine Sache . Fast die ganze imperiali¬
stische Partei bleibe dem burlesken Zwischenfall « fremd '
und begnüge sich damit , seine drolligen Folgen zu
beobachten . ^ (St .-A.)

Oesterreich Ungarn.
Ein neuer Trauerfall von der Gattung des

Wimpffen ' schen scheint die österreichisch ungarische
Diplomatie betroffen zu haben . Ein Telegramm aus
dem Haag berichtet nämlich : „Ritter C . v.-Bosizio,
Legationssekretär der hiesigen österreichischen Ge¬
sandtschaft,  ist seit einigen Tagen verschwänden.
Gefundene Briefe deuten an , daß ein Selbstmord
vorliege . (Fr . I .)

England.
London,  19 . Jan . Die Daily News gibt

einem „Eingesandt " Raum , in welchem ganz ernst¬
lich der Vorschlag gemacht wird , zum Tode , verur-
theilte Verbrecher nicht mehr durch den Strang,
sondern durch — Elektricität  hinzurichten . i

Alle Theetrinker dürfte die Nachricht intercssiren,.
daß gegenwärtig von Kalkutta nach London eine mit diesem
aromatischen Kraut befrachtete Flotte von 11 Fahrzeugen,
darunter allein 10 Dampfer , unterwegs ist, welche insgefmnmt
nahezu an fünf Millionen Pfund geladen haben . Die mari¬
time Theezufuhr des vorigen Jahres betrug dagegen nur
3,205,040 Pfund.

Rußland.
Petersburg,  18 . Jan . In der Antwort

des Kaisers auf die Neujahrs -Glückwünsche des Mos¬
kauer Generalgouverneurs heißt es : Indem ich das
neue Jahr beginne mit dem festen Vertrauen auf
Gott und seinen Schutz für Rußland , freue ich mich^
daß der Tag nicht fern ist , wo Moskau und 'gcM
Rußland mit uns sich vor den Heiligthümern des
Kremls zu einer großen religiösen Feier vereinigt.

Die Uebersiedelung des Zaren nach Pe¬
tersburg  wird allenthalben in der politischen Welt,
und mit Recht , als ein Ereigniß von hervorragender
Bedeutung betrachtet . Es knüpfen sich daran viel¬
fache Erwartungen des sich nun vollziehenden Bruches,
mit jener Partei , die den Zaren um jeden Preis in
Ggtschina  zurückzuhalten suchte , um dabei in¬
zwischen eine ähnliche Rolle zu spielen , wie etwa der
Jesuitismus in Rom zur Zeit der angeblichen -Ge¬
fangenschaft des Papstes Pius  IX . Der Zar tritt
endlich in direkte Berührung mit seinem Volkes er
wird in dem langen „Exil von Gatschina " unöoeT
sonders in den letzten Monaten reichlich Gelegenheit
gehabt haben , die Konsequenzen seines früheren Ver¬
haltens zu ermessen. Zunächst sind es wieder -die
baltischen Deutschen , welche einer besseren Zukunft
entgegensehen . Aus einer heutigen Petersburger

Depesche ersehen wir ferner , daß demnächst in Mos¬
kau die Krönung stattfinden wird , s st-tzNr Ich, - --

.. . . Türkei.
Konstantinopel.  Die „Times " Heck folgen¬

des Telegramm aus KGro erhalten : „Telegramme
aus amtlichen Quellen iu Koiistantinbpel melden , daß
eine Anzahl Tscherkessen emett ' AnschlW -auf das Le¬
ben Adul Hamid 's geschmiedet̂ der am Sonntag zur
Ausführung gebracht wdrden sollte . Der Mördptan
wurde noch rechtzeitig von einem Weibe vcrrathen.
Als die Tscherkessen in ( die Gemächer des Sultans
einzudringen versuchten , stießen sie dort auf die kampf¬
bereite albanesische Leibwache , die sie nach einem
Kampfe , in dem mehrere getödtet wurden , festnahm ."
— Ein Berliner diplomatischer Korrespondent der
„Köln . Ztg ." bezeichnet diese Nachrichten als . glaub¬
würdig . . ^

Kairo,  17 . Jan . Nach einem der Regierung
aus Südan zugegangenen Telegramm hat der falsche
Prophet ein egyptisches Bataillon geschlagen. Letz¬
teres verlor 240 Tobte und 260 Gefangene.

Nach Mittheilungen der „Nalional -Zeitung"
aus Konstantinopel herrscht dort eine dumpfe Gay¬
rung . Der Sultan leidet an Verfolgungswahnsinn.
Die Würdenträger in Könsiantiuope ^ seien darin ein¬
verstanden , daß eine Entsetzung des Sultans erfolgen
muß . Sein Nachfolger soll sein fünfzehnjähriger^
Neffe unter einer Vormundschaft werden.

Amerika.
Der Pächter  des . Restaurants von „Newhall

Hou .se" in Milwaukee  ist unter dem Verdacht , den
Gasthof in Brand gesteckt  zu haben , verhaftet
worden.

Zn Milwaukee  herrscht große Aufregung
über die. oben . gemeldete Verhaftung des Pächters
der Restauration im niedergebrannten Hotel New-
HalstHouse.  Derselbe , ein Mann Namens Georg
Scheller , hat angeblich das Feuer angelegt , welchem
so viele Menschen zum Opfer gefallen sind . Scheller
war stark verschuldet und soll durch die Hoffnung
auf die Versicherungssumme zu dem Verbrechen ver¬
leitet worden sein. Da man gedroht Hat , ihn zu
lynchen , wird Scheller sorgfältig im Gesängniß bewacht.

Afrika.
Die chinesische Regierung  hat gebeten , ihr

einen deutschen Seeoffizie ^ ls .ZlWllfteur LU sen¬
den . Diesem Ansuchen isti eine allerhöchste Kabinets-
oLdre nachgekommen , welche dem Kapitänlieutenant
Hasenclever,  einen . einjährigen Urlaub behufs der
Ausbildung der chinesischen Marine ertheilt . Der¬
selbe erhält für die Hin ; und Rückfahrt je 3000
und zur Bestreitung seines dortigen Aufenthaltes
36,600 -

Handel S Verkehr.
Tuttlingen , 15. Jan . fViktualienpreise .j tPsd-

Butter 95 4 , 2 Eier 12— 13 4 , Ochsenfleisch04 -4 , Kalbfleisch
48 4 , Rindfleisch 46 -o, Speck Schweinefleisch-5L-4.

-Die Prämien des „Lahrer Hinkenden Boten " für
. 1883 verthcilen sich, nach der ym 13. ds . stattgesundenen Zic-
' häng, ,wie folgt : ,1'. Wämie 4L 300 Nr . 149 352 ; 2. 180

Nr . 331375 ; 3. 150 Nr . 03 827 ; 4. 4L 120 .Nr . 2789;
5. 4L 105 Nr . 127 144 ; 6. 4L 90 Nr . 16  201 ; 7. 4L 75 Nr,
294098 ; 8. 4L 60 Nr . 50416 ; 9. 4L 30 Nr : 75 533.

A 1 ler 1 et.
(Bismarck im Schlafrock .) Unter dse-

. sein Titel beginnt in der letzten Nummer der in Wien
erscheinenden „Neuen JllUstrirten Zeitung " eine Ar¬
tikelreihe von Moritz Büsch,  dem Verfasser des be-
kannten Anekdotenwerkes aus dem deutsch-französischen
Krieße : „Bismarck und seine Leute " . Wir entneh¬
men dem eben -veröffentlichten ersten Artikel das fol¬
gende : „In der Nacht szwischen dev Schlacht ,wef
Sedan und der bekannten!Zusammenkunft des Kanz¬
lers ^ mit dem Kaiser . Napoleon - hatte sich -jener -äu
den „Täglichen Lesungen und Lehrtexten der Brüder¬
gemeinde für 1870 " iinb einem anderen Andachts-

. buche .mit dem. Titel : „Die tägliche Erquicküng ftir
gläubige ULHristen" erbaut . Besonders stark äußerte
sich das religiöse Gefühl des ' Kanzlers in einer
längeren Tischrede in Ferneres . Er sagte da unter
Anderem : „Wie man ohne Glauben an eine geof-
fenbarte : Religion , an Gott , der das Gute will , an
ei nen höheren R ichter und ein zukünftiges Leben zu-
fämmenleben kann m ' geordneter Weise ^ . das Seine
thun -pyd stedrm wrL Heine lassen ^ bögrerfs Wh nicht.

. . Wsnw ich- nicht» wehr . .Christ wäre , bliebe ich-
-keine Stunde .-melM auf -meinem Posten . Wenn ich
nicht auf meinen GM .rechnete , so gäbe ich gewiß,
nichts auf irdische Herren . Ich hätte ja zu leben

und wäre vornehm genug . . . Wenn ich nicht an
x'che göttliche Ordnung glaubte , welche die deutsche
Mtion zu etwas Gutem und .Großem .bestimmt hätte,
so" würde ich das Diplomäten -Gewstbe gleich auf¬
gehen, oder das Geschäft gar nicht übernommen haben.
Orden und Titel reizen mich nicht . . . Wenn ich
nicht ein strammgläubiger Christ wäre , wenn ich die
wundervolle Basis der Religion nicht hätte , so wür¬
den Sie einen solchen Bundeskanzler gar nicht erlebt
haben . . . Schaffen Sie mir einen Nachfolger Mit
jener Basis und ich gehe auf der Stelle . Ich lebe
aber Unter Heiden . Ich will damit keine Proselhttst
machen, aber ich habe das Bedürfnis ; , meinen Glau¬
ben zu bekennen."

— lieber den Werth der Kartoffeln als Milcht
sutter ., sowie über das zu verabreichende Qüantum
und die ziveckdienlich' te Zubereitung sind die Ansichten
Roch immer : gctheilt . Die in dieser Hinsicht auH^
stellten , allerdings oft mangelhaften , und unter sich
nicht vergleichbaren Versuche haben noch keine Ent¬
scheidung gebrächt . Im Wesentlichen aber gilt Füll
gendes : Rohe Kartoffeln vermehren die MilchsecM
tion , aber die Milch ist wässerig , fettarm , erhält
leicht einen uuangenehmeu Beigeschmack, läßt sich
schwer verbuttern . Diesen Uebelständen läßt sich je¬
doch durch entsprechendes proteinreiches Nebenfutter
(Kleie , Oelküchen , Körnerschröt ) zum größten Theil
begegnen . Bei gekochten Kartoffeln ist die Milch-
menge geringer , als sahne»reicher. Die -rohen Kar¬
toffeln können ohne Häckselzusatz gegeben werden;
namentlich bei ihrer Verwendung in kleinen Quai»
täten , sonst aber iit ein Zusatz von V» bis /̂z Ger
wichtstheil wohl zu empfehlen . -Bei den Milchkühen
werden 20 — 30 Pfd . Kartoffeln täglich als Maximum
gelten müssen.

— Man lobt nicht mit Unrecht „die gutemlte
Zeit " , vergißt aber mancherlei Härten , die oft an
Grausamkeit grenzen . Dies war besonders «Oder
Civil - und Militärjustiz noch am meisten der Fall.
Im 30jährigen Krieg lagen die Schweden , die - be¬
kanntlich auf gute Mannszucht hielten , 18 Jahrein
Erfurt in Gmnison . Während dieser Zeit wurden,
wie die Chronik erzählt , über 100 Soldaten „justi-
ficirt " . Im Jahr 1634 den 6 . Januar wurden 6
Kerle geköpft, darunter 1 vom Adel . Außerdem stich
Viele „decollirt " , „archebussirt " , gewippt , etlichen
Nasen und Ohren abgeschmtten , Brandmale . äks
Galgen und .Näder an die Stirn gebrannt worden,
auch haben Wiele Spießruthen gelaufen . Fast , täg¬
lich haben Etliche auf dem Esel sitzen , auch Skeine
an Füßen tragen müssen , item wurden Viele am
(Schaub -) Pfahl mit den Händen angeschloffeff
Wieder Andere mußten den Tag über , Wohl auch
die Nacht durch , auf Pflöcken oder in der Höhe äuf
runden Eisen stehen, nachdem was sie „Pexirt " hakten.
Etliche sind sogar geviertheilt worden . Eine schöne
Blumenlese . . / . ...

— Hcrndwerksunterschiede.  Welcher Hand¬
werker ist der -langsamste ? — Der Seiler , dennst^
zieht alle Geschäfte in die Zange . Welcher misch.stffch
in alles ? — Der Schornsteinfeger , denn er stützt
überall , wem es ihn nicht juckt. Welche aber i sind
die gescheidtesten? — Die Bötticher und Schuh¬
macher. Während der Bötticher alles „ reiflich " über¬
legt , was er „faßlich " darstellt , „leistet " der Schuh¬
macher alles , was er „bezweckt" . Die schwerste kör¬
perliche Anstrengung wird vom Schneider -gefordert,
da er täglich von früh bis spät eine Eisenstange Hu
schwingen hat , während der Leiermann sein Geld im
Handumdrehen verdient.

— Em n eu er Franklin gibt für Erwerb :u.
Leben , die -beide schwerer geworden sind , folgende
goldene Regeln : „ l ): Thue Alles mit Bedachts und

bedenke -dasi Ende . 2) Lerne und bilde Dich aüZ!
3) Sei mäßig , sparsam , nüchtern und erfülle getreu¬
lich und gewissenhaft die Dir - auferlegten Pflichten!
4) Prozessiere nicht, und kaufe nicht , was Du -nicht
bezahlen kannst !- 5) -Gib , was Du zü geben haD -gut
und billig ! 6) ,.Stehe ,früh auf,  und was Du selbst
thun kannst und sollst , übertrage keinem Anderen!
7) Glaube sticht , daß Diejenigen , welche beneiWs-
werth erscheinen , stets viel glücklicher sind , als Du
selbst. 8) Wolle nicht Alles besser wissen und mische
Tsich nicht in Dinge , die Dich , nichts angehen . 9)
Vertraue atzf Gott und ehre den König !" ' (

— Boshaft. (Ein ' Maler bringt einem Händler sein
Bild , der ihm dafür 3 Mark bietet .) —- „Was , 8 Matt ? " sagt
der Mäldr,F,Sie haben mir ja die Leinwand um 6 Mm ? vcr-
kanstd " Jawohl ",,, entgegnet der Händler , „aber
noch nichts d'rauf !"



Akterrstatg Stadt.Hopsenstangcn-
Verkaus.

Die Stadtge¬
meinde verkauft

kaus Stadtwald
Geiselthau auf hies. Rathhaus am

Miltwvch den 24. d. Mts.,
Nachmittags2 Uhr,

445 Stangen über9 m lang, 342 St.
7—9 in laug. 215 St . 6- 7 in lang,
72 St . 5—7 in lang; ferner aus
Langenbcrg, Abth. 2 , 1406 St . 4—5
in lang.

Liebhaber sind eingeladen, auch wer¬
den Bestellungen auf weitere Hiebe bei
annehmbarem Offert entgegengenommen.

Den 20. Januar 1883.
Gemeinderath.

Stadtgemeinde Nagold.
Der Eichen- re.
Holz-Verkauf,

welcher in der letzten Nnmcr auf 26.
und 27. Jauuar ausgeschrieben war,
wird(wegen sonstigen Zusammentreffens
mit einem andern Eichen-Verkans) auf

Montag und Dienstag
den 29. und 30. Januar

verlegt.
Gemeinderath.

L i e be l s ber g,
Oberamts Calw.

Stangen-Berkaus.
Am Mittwoch

den 24. d. Mts.,
kvon Bormittags

10 Uhr an, werden aus dem Gemeinde-
Wald Stangen verkauft nnd zwar:

von 2 bis 5 in lang 600 Stück,
von 5 bis 13 in lang 1700 Stück.
Die Stangen sind sämmtlich roth-

tannen und theilweise sehr schöner
Qualität.

Zusammenkunft im Ort.
Käufer sind eingeladen.
Ten 17. Januar 1883.

Schultheißenamt.
_ Hanselmann.
Nothfelden.

Langholz- äHopsen-
stangen-Verklmf.

Am Mittwoch
den 24. d. Mts.,
Vormit. 10 Uhr,

werden im Gemeindewald Unterneuhau¬
sen 62 Stück Langholz im Wald ver¬
kauft.

Nachmittags1 Uhr:
900 Stück Hopfenstangen im Flecken¬

wald, Weg nach Ebershardt. Verkauf
im Wald.

Langholz und Stangen sind schöner
Qualität.

Gemeinderath.
IsetLhause  n.

Stangen-Verkauf.
Die Gemeinde

Jselshausen ver-
. . kauft
Montag den 29. Januar 1883,
von Vormittags,9Vz Uhr an,

394 Stück Drahtstangen,
83 Stück Gerüststangen,

654 Stück Hopfenstangen,
788 Stück Zaunstecken,-

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderath.

ArnLtiche rrnö 'UriocrL - WekcrnnLrncrchungen.
Revier Mildberg.Holz-Verkauf

Freitag de«
26 . Ian « ar,
Vorm. 10 Uhr,

aus Klosterwald, Äbth. 9, Kohlplatte:
33 St . Nadelh.-Stammholz mit 3

Fm. IV. und 3 Fm. V. Cl.. 190 St.
sicht. Derbstangen 13 und mehrm lang,
318 St . dto. 11—13 in, 22 St . dto.
7—9 in und 168 St . 9—11 m lang;
ferner fichtene Hopfenstangen: 760 St.
I. , 975 II. , 160 III. , 290 IV. und
970 St . V. Cl,, 110 L-t. Reisstangen
4—5 ni lang, 37 Nm. Nadelh.-Schei¬
ter und Prügel, sowie 1810 St . geb.
Nadelh.-Wellen und 390 ungeb. Reis¬
streu.

Zusammenkunft bei der Tafel auf
der Obersettinger Staige.

Fünsbronn.

Lang- A Klotz-
Holz-Berkanf.

Am Donnerstag den 25. d. M.,
Mittags 1 Uhr,

kommt auf hies.
Nathhans aus
dem Gemeinde-
Wald Hagwald,
Abth. 8 und 13, 7 LM
zum Verkauf: 13 ' ^
Buchen mit 5,8!
Festm.. 196 Stück größtentheils forche-
nes Lang- und Klotzholz mit 77,41
Festm., 301 St . tannencs Lang- und
Klotzholz mit 490,49 Festm.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 17. Januar 1883.

Schultheißenamt.
Theurer.

N agol  d.

"" ^ Abend von
Schietingen bis auf den
Bahnhof daselbst eine
silberne Lyliuderrrhr.
Der redliche Finder wolle

dieselbe gegen gute Belohnung abgeben
an W. Eitel,  Buchbinder.

9t a g o l d.Bäckerei-
Empfehlung.

Nachdem ich die käuflich übernommene
Bäckerei des verst. Jak. Kemmler,
sen., nunmehr eröffnet, erlaube ich solche
dem hiesigen und auswärtigen Publi¬
kum bestens zu empfehlen, indem ich
stets gute und schmackhafte Waare in
den hier üblichen Sorten fertigen werde
und auch prompte und solide Bedienung
zusichern kann.

_ Bäckermeister._
N a g o l d. '

600 Marl
sind gegen gesetzliche« icher-

^ heit sogleich auszuleihen—
von wem? sagt

die Redaktion.
Nagol  d.

^ Einen sehr schönen guten

E Hund,
* - i Jahr alt, besonders-für

einen Metzger geeignet, hat billig zu
verkaufen; wer? sagt

die Redaktion.

Nagold.

Danksagung.
Der unersetzliche Verlust, der mir durch den Tod mei¬

ner lieben Gattin
Friederike Mals » geb. Kaltenbach/

geworden, hat mich so viele Beweise liebevoller Theilnahme
und tröstender Beileidsbezeugungen erfahren lassen, daß ich
hiefür sowohl als auch für die zahlreiche Leichenbeglcitung,
besonders von Seiten so vieler Auswärtigen, meinen tiefge¬
fühltesten Dank hicmit ausspreche.

Gottfr . Matx
mit seinen Kindern.

aromatifche  Kränterscife
» MWVL ^ znr Verschönerungund Ver¬

besserung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; sin versiegelten
Original-Päckchenä 60 L ).Ibi «I«
Zahn-Pasta , das universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungs-
Mittel der Zähne und des Zahnfleisches; sin */i und Vz Päckchenä -M 1.20
und 60
8H » . AN », Kranter -Pomade » zusammenge-

» MM«» » » »» » » ^ ^ setzt aus anregenden, nahrhaften
Säften und Pflanzen-Jngredienzieu, zur Wiedererweckung und Belebung des
Haarwuchses; (in versiegelt, u. im Glase gestemp. Tigeln ä, 1

werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßig-
keit auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold

nach wie vor » »r alle !« verkauft bei
G . W . Kaiser.

x- unter Kaebnaimie.
^Rio , tsiu kräktiZ.

8»n1os, ausKisbiA krättiA . .
Onb», tk. r-rnn kräftig . . .

^ 6e ; 1oi>, b auAiüu, krüttiZ . .
« Ooiä-.lnvn , sxtrsteiu, miläs .
^ korlvrieo , äslieat, tsiusebm. .
^ ksrlKulkss , boebksin, Aiiiir .

' äuvu, xrossb., kräkt., äsiio.
^ Nviiuäo , braun, snpsrksiu , .
Mäavu , I«,., boobsäsi, brillant .
—^ tr. ksil -Äloeea, sollt lsuriA;

!< riü'oe — Itiev.
äirset ans K^ HILKKO per l'urt xorto-
trsi vvri-olll invl . Vsrnaolrun -- , lvis

. bekannt in rsellor kvinsebmevksnäer
^ IVaars in Läokobsn von 5 Kilo —

bl.kk.
." 7W0
, 8.20
. 9.-
. 10.60
. 10.90
. 11.50
. 12.20
. 12.20
. 12.80
. 14.30

9.60
^krab. Zloooa, eobt, säsl , tont x , 14.30

^ Lssonäsrs beliebte teiusolnn,
10 .—

5.
7.
7,80
2.50

^ KtaiubuI-KaU'ss-ZlissbiinA
>1'bso xr . Kilo . 6onxo lk,

« 8onvbvnx , tk. .
. Kamilisir-Nbos, extrak.
^ Wnksl-Itsi .s, sxtrat. xr. 5 Ko

^ustübrbebs krsislists über OMnial
tvaarsu, 8pirituo8en nnä vslioatssssn
gratis nnä träne».

8»1itl« tkKSntsn xesnsbt.
l . K. UtliiiKvksi ÜLmburK.

Nagold.

Von heute an verkaufe ich Oelkuchen
und Oelmehl in der Stadt und tausche
alle Sorten Oel-Samen aus, über¬
nehme dieselben auch kaufweise.

Nagold,  15 . Januar 1883.
Ang . Metchert.
Haiterb.-Str . 59.

N a g o l d.
Schöne gutkochendeErbsenL Linsen

empfiehlt
Gustav Heller.

S u l z.
1 starken zweispännigen

hat zu verkaufen:
_ Phil. Dürr.

N agol  d.

Ein kleineres Logis
mit Bühnenplatz hat sogleich zu ver¬
mieten

KüferKoch.

W i l d ber g.
Mittwoch den 24.

Januar, Mittags
1 Uhr, verkauft 11
Stück inr

Bäcker Mohrhart.
Nagold.

empfiehlt
Gustav Heller,

Nagold.
Für Bierbrauer!
Gerste wird in jedem Quantum zum

Mälzen angenommen und wird bei
billiger Berechnung gute Waare und
prompte Bedienung zugesichert.

Kiek » z. Hirsch.
M ö tzi n g e n.

Ich suche auf Lichtmeß' einen ordent¬
lichen, fleißigen Menschen bei gutem
Lohn als Ochseuknecht.

Gutsbesitzer Schüttle.
Nagold.

Der von I . A. Schauwecker  in
Reutlingen erfundeneLeder-Gerbfetistoff
in FläschchenL 60 ^ ist wieder zu
haben bei
_ _ G. W. Zaiser.

Gegen Karl Ziegler , Kaufmann in Calw,
ist der Conkurs eröffnet. ConknrSforderungen
müssen bis 28. Febr. angemeldet werden.

Fvircht - Vrrifr:
Nagold , den 20. Januar 1883.4 4

Neuer Dinkel
Haber : . .
Gerste ' . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Linse» ' . .
Linsen-Gerste
Roggen-Weizen

7 20
8 50
8 —
8 20

11  —

7 30

6 78
5 55
7 91
7 57

10 38
8 85 -

11—
6 69
9 20

UL-4
8 10
5 —
7 —
7 —
9 —
8 69
6 30

BirittLNerl - Preise.
Nagold,  den 20. Januar - 1883.

Biitter . . . 1 Pfund' 78 4
2 Eier . . . 14 4

»E »»«r«lich»r M»Me»r: Stei »» «»>el « — D« ck>l,d dir « . « . Haisechchen Buchhaudluug in Nagold.
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